
rian Neugart untergebracht
hat. Auch manch Überra-
schendes taucht auf, so der
Hirsch aus dem Höllental, der
zum Sprung ansetzt. 

durch die Rathausgasse zum
Münsterplatz liefen. Macht es
doch Spaß, sich in das Bild zu
vertiefen und nach all den
Motiven zu suchen, die Flo-

lungen beispielsweise in der
Praxis seines Vaters, dem Vil-
linger Arzt Gerhart Neugart,
als Künstler selbstständig ge-
macht. Gerade die individuel-
le Anfertigung von Collagen
zählen zu seinen Aufträgen.
So die Torgestaltung für Flöß:
Als Architekt sei es ihm wich-
tig gewesen, dass sich Elemen-
te wie Planen, Bauen und
Denkmalschutz in der Grafik
finden. Seine Liebe zu Villin-
ger spiegele sich im Münster-
brunnen, den Wappen, im
Kaiser- und Romäusturm wi-
der. Herausgekommen ist eine
an die zehn Quadtratmeter
großes Werk mit verfremde-
ten Ausschnitten aus dem
Stadtbild, dem eine alte Land-
karte als Hintergrund unter-
legt ist. Matthias Hoppe von
der Firma Hoffmann Sieb-
druck hat aus der rund zehn
Quadratmeter großen Grafik
eine zweigeteilte, laminierte
Folie für das Tor angefertigt
und am Mittwoch aufgeklebt.

Die zog schnell die Blicke
der Passanten auf sich, die

ter viel Geld zu verdienen, hat
es ihn wieder zur alten Lei-
denschaft zurückgetrieben:
dem kreativen Arbeiten, das
er bereits in der Schulzeit
beim Gestalten von Basecaps
und T-Shirts für die Klassen-
kameraden des Jahrgangs
1980 ausgelebt hatte. Und in
seinem Schaffen gelingt es
ihm, seine Wurzeln im
Schwarzwald mit der Begeis-
terung für seinen neuen
Wohnort zu verbinden. Er
liebt das Spiel mit der emotio-
nalen Wirkung von Motiven,
die viele mit der Heimat ver-
binden. Da montiert Neugart
den Dom und die Kölner
Wahrzeichen im bunten Far-
ben in andere Zusammenhän-
ge, setzt im Plakat »Bierheilig«
das Symbol einer Schwarzwäl-
der Brauerei ganz neu in Sze-
ne oder lässt den Villinger Lo-
kalhelden unter dem Motto
»Rockin’Romäus« im grellen
Kleid daherkommen.

Und das gefällt. Er hat sei-
nen Job an den Nagel gehängt
und sich nach einigen Ausstel-

Von Martina Zieglwalner

VS-Villingen. Ob Narro, Müns-
ter oder FC 08, sie alle kom-
men in Pop-Art-Manier daher
und sind ein Blickfang in der
Rathausgasse 2 in Villingen:
Den Architekten Andreas
Flöß und den Künstler Florian
Neugart verbindet eine
Freundschaft seit Kindheitsta-
gen und nun auch ein beson-
deres Tor zum Hof der ehema-
ligen Werner’schen Uhrenfab-
rik. Schon lange wollte Flöß
das schlichte Zinktor umge-
stalten, im Gespräch mit Neu-
gart entwickelte sich die Idee,
aus den Plakaten mit Motiven
aus seiner Heimatstadt eine
Grafik zu schaffen.

Den jungen Künstler hat es
längst in die weite Welt ver-
schlagen, nach Stationen in
München und Pforzheim
fühlt er sich in Köln heimisch.
Hinausgezogen, um nach dem
Studium der Medien-Betriebs-
wirtschaft und einem Master-
abschluss im Management-Be-
reich als Unternehmensbera-
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u Die Kompostanlage in der
Niederwiesenstraße hat mon-
tags bis freitags jeweils von
7.30 bis 12 Uhr und 13 bis
17.30 Uhr sowie samstags von
7.30 bis 12 Uhr geöffnet.
u Der Kinderschutzbund öff-
net sein Kinderstüble heute
von 8 bis 12 Uhr zur Betreu-
ung von Kleinkindern in der
Schillerstraße 4.
u Der »Jumbo-Second-Hand-
Markt«, Bahnhofstraße 9, hat
wie folgt geöffnet: Montag bis
Freitag von 10 bis 18 Uhr
durchgehend, Samstag von 10
bis 13 Uhr.
u Der Seniorentreff am Ro-
mäusturm lädt heute zum
Freitags-Stammtisch von 14
bis 18 Uhr ein.
u Der Kneippverein Villingen/
Königsfeld bietet heute von
15 bis 16 Uhr Seniorengym-
nastik in den Räumen des
DRK an. Infotelefon: 07721/
39 60.
u Der Eine-Welt-Laden, Kro-
nengasse 10, hat folgende Öff-
nungszeiten: Mittwoch und
Samstag 9.30 bis 12.30 Uhr;
Donnerstag und Freitag 15 bis
18 Uhr.
u Das Juniorteam der Radab-
teilung des Ski-Clubs trifft
sich freitags um 17 Uhr auf
dem Waldparkplatz an der
Tannenhöhe. Das Training
dauert eine bis eineinhalb
Stunden. Es besteht Helm-
pflicht. Info: Frank Scott, Tele-
fon 07721/99 00 18.
u Im Jugendhaus, Kalkofen-
straße 3, sind heute von 17 bis
24 Uhr das Jugendcafé und
der Internetraum Boomerang
geöffnet.
u Die Pfarrbücherei St. Fidelis
ist freitags von 19.30 bis 20.30
Uhr geöffnet.
u Der Jahrgang 1941 trifft sich
am Mittwoch, 19. August, um
10.45 Uhr am Bahnhof zur
Fahrt an den Bodensee mit an-
schließender Wanderung.

VILLINGEN

Von Birgit Heinig

VS-Villingen. Ist das die Lö-
sung der Schlagloch-Proble-
matik? Oberbürgermeister
Rupert Kubon und Forst-
amtsleiter Tobias Kühn
spuckten in die Hände und
verwandelten die Schlag-
lochpiste zur Feldner Mühle
mit Muskelkraft in eine
ebene Fläche.

Eineinhalb Stunden lang
schufteten und schwitzten sie
– allerdings nicht allein: Paul
Mäder, Vorsitzender des För-
dervereins Feldner Mühle,
und sein Sohn, Garten- und
Landschaftsbauer Thomas
Mäder, halfen. 

Doch wie war es zu der
außergewöhnlichen Dienst-
leistung gekommen? Diesmal
stand kein Urteil des Narren-
gerichtes im Hintergrund wie
zuletzt 2011, als OB Kubon
zum Schlagloch-Zuschütten in
der Kolpingstraße verdonnert
worden war. Vielmehr war
der Einsatz dem Rotarier-Prä-
sidenten Tobias Kühn zu ver-
danken, der erst kürzlich zu
einer Spendenübergabe an
der Feldner Mühle war und
das Malheur mit eigenen Au-
gen erblickte. 

Schlaglöcher, eineinhalb
Meter im Durchmesser und
gut eine Handbreit tief, mach-
ten bis dato die Anreise zur
Ferieneinrichtung für Men-
schen mit Behinderung fast
unmöglich. Einen entspre-
chenden Vorstoß bei der Stadt
habe der OB mit den Worten

»ihr habt doch gerade erst
eine neue Brücke bekommen«
– das war 2011 – abgetan, be-
richtete damals Paul Mäder.
Für Kühn stand fest: das kann
so nicht bleiben. Er organi-
sierte drei Tonnen Split, Ha-
cken, Schaufeln und einen
Rüttler zur Verdichtung und
bekam prompt von seinem
Vorgesetzten auch noch die
Zusage der Mithilfe. Mit dem
Wissen um die Instandset-
zung von Waldwegen gingen
Kühn und sein Mini-Team an
die Arbeit, hackten rund ein
Dutzend Schlaglöcher auf,
füllten sie mit Split und ebne-
ten sie ein. »Ich hoffe, das hält
einen Winter lang«, sagt
Kühn. 

Den gut 100 Meter
langen Weg dauerhaft
zu sanieren, das sei
dann schon »eine
größere Maßnahme«.

Optimal seien die Vorausset-
zungen dafür nicht, weil die
Zufahrt keine abgesenkten
Seitenstreifen habe, über die
Regen- und Tauwasser ablau-
fen könne. 

Den gut 100 Meter langen
Weg dauerhaft zu sanieren,
das sei dann schon »eine grö-
ßere Maßnahme«. Körperlich
gut in Form zeigte sich das
Stadtoberhaupt mit Schaufel
und Spitzhacke. Der 59-Jähri-
ge erwies sich auch als erfah-
rener Wegebauer: »Das ge-
hört zu den Grundkenntnis-
sen eines Oberbürgermeis-
ters«. 

OBpackt an und saniert Schlaglöcher
Rupert Kubon und Forstamtsleiter Tobias Kühn absolvieren schweißtreibenden Arbeitseinsatz bei der Feldner Mühle

VS-Villingen. Ein Orgelkon-
zert zum Patrozinium des Vil-
linger Münsters U.L.F. gestal-
tet der Bezirks- und Münster-
kantor Roman Laub am Sams-
tag, 15. August, ab 20 Uhr an
der großen Sandtner-Orgel im
Villinger Münster. Seit 1538
ist das Villinger Münster, das
zunächst Anfang des zwölften
Jahrhunderts als dreischiffiger
romanischer Bau entstand
und nach einem großen Stadt-
brand 1271 von Heinrich Graf
von Fürstenberg mit dem goti-
schen Chor und den Doppel-
türmen ergänzt wurde, offi-
zielle Pfarrkirche der Stadt
und feiert stets am 15. August,
dem Fest Mariä Himmelfahrt,
das Patrozinium. Im vierten
Villinger Münsterkonzert die-
ses Jahres führt Bezirks- und
Münsterkantor Roman Laub
zur Feier des Patroziniums Or-
gelwerke von Dietrich Buxte-
hude, Johann Sebastian Bach,
Jehan Alain und Louis Vierne
(3. Symphonie op.28 in fis-
Moll) auf. Karten gibt es im
Vorverkauf beim Ticket-Ser-
vice im Franziskaner-Kultur-
zentrum, Telefon 07721/
82 25 25 und im Teeladen am
Münsterplatz sowie ab 19.30
Uhr an der Abendkasse.

Orgelkonzert
zum Patrozinium
des Münsters

Roman Laub Foto: Singer

Die Zufahrt zur Feldner Mühle war bisher von Schlaglöchern durchsiebt. Das ist jetzt nicht mehr so
Dank Tobias Kühn, Oberbürgermeister Rupert Kubon und Paul Mäder (von rechts). Foto: Heinig

Narro und Romäus auf Bild vereint
Florian Neugart gestaltet Hoftor für Andreas Flöß / Spiel mit Motiven

Zur Gitarre von Rafaela Menner singen die Flüchtlingskinder »Jim-
ba, Jimba«. Foto: Heinig

VS-Villingen (bn). Flüchtlinge
laden Ehrenamtliche ein – ges-
tern Nachmittag gingen die
guten Taten einmal in die um-
gekehrte Richtung. Die 45 der-
zeit in den Erbsenlachen le-
benden Flüchtlingsfamilien
hatten die Ehrenamtlichen zu
Gast, die sich hier in vielfa-
cher Weise um die Neuan-
kömmlinge kümmern. 

Karin Stratmann ist eine
von ihnen. Dreimal in der
Woche ist sie nachmittags
hier, um einer Gruppe von
Männern und Kindern
Deutsch beizubringen. Gera-
de organisiert sie für die vie-
len Kinder ein Ferienpro-
gramm. Und sie ist Patin einer
Familie aus dem Nordirak. Ar-
min Osu und seine Frau Hatja

sowie die drei kleinen Kinder
warten seit Oktober auf ihre
Anhörung. »Das ist nerven-
aufreibend«, sagt Karin Strat-
mann. 

Gestern Nachmittag ruhten
alle Sorgen für ein paar Stun-
den. Die Kinder freuten sich
über Henry Greif alias Clown
»Enrico«. Die syrischen und
kurdischen Familien hatten
ihre Leibspeisen zubereitet,
und es wurde im Freien geges-
sen, getrunken und gesungen.

Mittendrin war Ludwig
Winter auszumachen. Der
vom Landratsamt und dem
DRK eingestellte »Kümme-
rer«, der Koordinator der Eh-
renamtlichen im Asylbereich,
ist gerade dabei, sich einen
Überblick zu verschaffen. Von

den 200 Namen, die mit Ein-
zug der ersten Flüchtlinge in
den Erbsenlachen auf einer
Ehrenamtsliste zu finden wa-
ren, ist nur noch ein Bruchteil
übrig. 

Besonders dringend werden
Menschen gebraucht, die den
Flüchtlingen Deutsch beibrin-
gen. »Man muss dafür kein Pä-
dagoge sein – Empathie und
Fantasie reichen«, weiß Win-
ter, der selbst Deutschkurse
durchführt. 

Mit gutem Beispiel voran
geht auch Sana aus Gambia,
selbst Flüchtling, der jede
Woche vom Asylbewerber-
heim in der Obereschacher
Straße kommt, um mit den
Kindern in den Erbsenlachen
Fußball zu spielen.

Flüchtlinge ladenHelfer ein
Weitere Ehrenamtliche gesucht / Deutsch beibringen

Neugierige Blicke auf den Hofeingang sind durchaus erwünscht: Im
Auftrag des Architekten Andreas Flöß (links) hat der aus Villingen
stammende und inzwischen in Köln lebende Künstler Florian Neu-
gart die Grafik für das Tor in der Rathausgasse 2 mit verschiedenen
Motiven aus seiner Heimatstadt entworfen. Foto: Zieglwalner

rian Neugart untergebracht
hat. Auch manch Überra-
schendes taucht auf, so der
Hirsch aus dem Höllental, der
zum Sprung ansetzt. 

durch die Rathausgasse zum
Münsterplatz liefen. Macht es
doch Spaß, sich in das Bild zu
vertiefen und nach all den
Motiven zu suchen, die Flo-

lungen beispielsweise in der
Praxis seines Vaters, dem Vil-
linger Arzt Gerhart Neugart,
als Künstler selbstständig ge-
macht. Gerade die individuel-
le Anfertigung von Collagen
zählen zu seinen Aufträgen.
So die Torgestaltung für Flöß:
Als Architekt sei es ihm wich-
tig gewesen, dass sich Elemen-
te wie Planen, Bauen und
Denkmalschutz in der Grafik
finden. Seine Liebe zu Villin-
ger spiegele sich im Münster-
brunnen, den Wappen, im
Kaiser- und Romäusturm wi-
der. Herausgekommen ist eine
an die zehn Quadtratmeter
großes Werk mit verfremde-
ten Ausschnitten aus dem
Stadtbild, dem eine alte Land-
karte als Hintergrund unter-
legt ist. Matthias Hoppe von
der Firma Hoffmann Sieb-
druck hat aus der rund zehn
Quadratmeter großen Grafik
eine zweigeteilte, laminierte
Folie für das Tor angefertigt
und am Mittwoch aufgeklebt.

Die zog schnell die Blicke
der Passanten auf sich, die

ter viel Geld zu verdienen, hat
es ihn wieder zur alten Lei-
denschaft zurückgetrieben:
dem kreativen Arbeiten, das
er bereits in der Schulzeit
beim Gestalten von Basecaps
und T-Shirts für die Klassen-
kameraden des Jahrgangs
1980 ausgelebt hatte. Und in
seinem Schaffen gelingt es
ihm, seine Wurzeln im
Schwarzwald mit der Begeis-
terung für seinen neuen
Wohnort zu verbinden. Er
liebt das Spiel mit der emotio-
nalen Wirkung von Motiven,
die viele mit der Heimat ver-
binden. Da montiert Neugart
den Dom und die Kölner
Wahrzeichen im bunten Far-
ben in andere Zusammenhän-
ge, setzt im Plakat »Bierheilig«
das Symbol einer Schwarzwäl-
der Brauerei ganz neu in Sze-
ne oder lässt den Villinger Lo-
kalhelden unter dem Motto
»Rockin’Romäus« im grellen
Kleid daherkommen.

Und das gefällt. Er hat sei-
nen Job an den Nagel gehängt
und sich nach einigen Ausstel-

Von Martina Zieglwalner

VS-Villingen. Ob Narro, Müns-
ter oder FC 08, sie alle kom-
men in Pop-Art-Manier daher
und sind ein Blickfang in der
Rathausgasse 2 in Villingen:
Den Architekten Andreas
Flöß und den Künstler Florian
Neugart verbindet eine
Freundschaft seit Kindheitsta-
gen und nun auch ein beson-
deres Tor zum Hof der ehema-
ligen Werner’schen Uhrenfab-
rik. Schon lange wollte Flöß
das schlichte Zinktor umge-
stalten, im Gespräch mit Neu-
gart entwickelte sich die Idee,
aus den Plakaten mit Motiven
aus seiner Heimatstadt eine
Grafik zu schaffen.

Den jungen Künstler hat es
längst in die weite Welt ver-
schlagen, nach Stationen in
München und Pforzheim
fühlt er sich in Köln heimisch.
Hinausgezogen, um nach dem
Studium der Medien-Betriebs-
wirtschaft und einem Master-
abschluss im Management-Be-
reich als Unternehmensbera-
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u Die Kompostanlage in der
Niederwiesenstraße hat mon-
tags bis freitags jeweils von
7.30 bis 12 Uhr und 13 bis
17.30 Uhr sowie samstags von
7.30 bis 12 Uhr geöffnet.
u Der Kinderschutzbund öff-
net sein Kinderstüble heute
von 8 bis 12 Uhr zur Betreu-
ung von Kleinkindern in der
Schillerstraße 4.
u Der »Jumbo-Second-Hand-
Markt«, Bahnhofstraße 9, hat
wie folgt geöffnet: Montag bis
Freitag von 10 bis 18 Uhr
durchgehend, Samstag von 10
bis 13 Uhr.
u Der Seniorentreff am Ro-
mäusturm lädt heute zum
Freitags-Stammtisch von 14
bis 18 Uhr ein.
u Der Kneippverein Villingen/
Königsfeld bietet heute von
15 bis 16 Uhr Seniorengym-
nastik in den Räumen des
DRK an. Infotelefon: 07721/
39 60.
u Der Eine-Welt-Laden, Kro-
nengasse 10, hat folgende Öff-
nungszeiten: Mittwoch und
Samstag 9.30 bis 12.30 Uhr;
Donnerstag und Freitag 15 bis
18 Uhr.
u Das Juniorteam der Radab-
teilung des Ski-Clubs trifft
sich freitags um 17 Uhr auf
dem Waldparkplatz an der
Tannenhöhe. Das Training
dauert eine bis eineinhalb
Stunden. Es besteht Helm-
pflicht. Info: Frank Scott, Tele-
fon 07721/99 00 18.
u Im Jugendhaus, Kalkofen-
straße 3, sind heute von 17 bis
24 Uhr das Jugendcafé und
der Internetraum Boomerang
geöffnet.
u Die Pfarrbücherei St. Fidelis
ist freitags von 19.30 bis 20.30
Uhr geöffnet.
u Der Jahrgang 1941 trifft sich
am Mittwoch, 19. August, um
10.45 Uhr am Bahnhof zur
Fahrt an den Bodensee mit an-
schließender Wanderung.

VILLINGEN

Von Birgit Heinig

VS-Villingen. Ist das die Lö-
sung der Schlagloch-Proble-
matik? Oberbürgermeister
Rupert Kubon und Forst-
amtsleiter Tobias Kühn
spuckten in die Hände und
verwandelten die Schlag-
lochpiste zur Feldner Mühle
mit Muskelkraft in eine
ebene Fläche.

Eineinhalb Stunden lang
schufteten und schwitzten sie
– allerdings nicht allein: Paul
Mäder, Vorsitzender des För-
dervereins Feldner Mühle,
und sein Sohn, Garten- und
Landschaftsbauer Thomas
Mäder, halfen. 

Doch wie war es zu der
außergewöhnlichen Dienst-
leistung gekommen? Diesmal
stand kein Urteil des Narren-
gerichtes im Hintergrund wie
zuletzt 2011, als OB Kubon
zum Schlagloch-Zuschütten in
der Kolpingstraße verdonnert
worden war. Vielmehr war
der Einsatz dem Rotarier-Prä-
sidenten Tobias Kühn zu ver-
danken, der erst kürzlich zu
einer Spendenübergabe an
der Feldner Mühle war und
das Malheur mit eigenen Au-
gen erblickte. 

Schlaglöcher, eineinhalb
Meter im Durchmesser und
gut eine Handbreit tief, mach-
ten bis dato die Anreise zur
Ferieneinrichtung für Men-
schen mit Behinderung fast
unmöglich. Einen entspre-
chenden Vorstoß bei der Stadt
habe der OB mit den Worten

»ihr habt doch gerade erst
eine neue Brücke bekommen«
– das war 2011 – abgetan, be-
richtete damals Paul Mäder.
Für Kühn stand fest: das kann
so nicht bleiben. Er organi-
sierte drei Tonnen Split, Ha-
cken, Schaufeln und einen
Rüttler zur Verdichtung und
bekam prompt von seinem
Vorgesetzten auch noch die
Zusage der Mithilfe. Mit dem
Wissen um die Instandset-
zung von Waldwegen gingen
Kühn und sein Mini-Team an
die Arbeit, hackten rund ein
Dutzend Schlaglöcher auf,
füllten sie mit Split und ebne-
ten sie ein. »Ich hoffe, das hält
einen Winter lang«, sagt
Kühn. 

Den gut 100 Meter
langen Weg dauerhaft
zu sanieren, das sei
dann schon »eine
größere Maßnahme«.

Optimal seien die Vorausset-
zungen dafür nicht, weil die
Zufahrt keine abgesenkten
Seitenstreifen habe, über die
Regen- und Tauwasser ablau-
fen könne. 

Den gut 100 Meter langen
Weg dauerhaft zu sanieren,
das sei dann schon »eine grö-
ßere Maßnahme«. Körperlich
gut in Form zeigte sich das
Stadtoberhaupt mit Schaufel
und Spitzhacke. Der 59-Jähri-
ge erwies sich auch als erfah-
rener Wegebauer: »Das ge-
hört zu den Grundkenntnis-
sen eines Oberbürgermeis-
ters«. 

OBpackt an und saniert Schlaglöcher
Rupert Kubon und Forstamtsleiter Tobias Kühn absolvieren schweißtreibenden Arbeitseinsatz bei der Feldner Mühle

VS-Villingen. Ein Orgelkon-
zert zum Patrozinium des Vil-
linger Münsters U.L.F. gestal-
tet der Bezirks- und Münster-
kantor Roman Laub am Sams-
tag, 15. August, ab 20 Uhr an
der großen Sandtner-Orgel im
Villinger Münster. Seit 1538
ist das Villinger Münster, das
zunächst Anfang des zwölften
Jahrhunderts als dreischiffiger
romanischer Bau entstand
und nach einem großen Stadt-
brand 1271 von Heinrich Graf
von Fürstenberg mit dem goti-
schen Chor und den Doppel-
türmen ergänzt wurde, offi-
zielle Pfarrkirche der Stadt
und feiert stets am 15. August,
dem Fest Mariä Himmelfahrt,
das Patrozinium. Im vierten
Villinger Münsterkonzert die-
ses Jahres führt Bezirks- und
Münsterkantor Roman Laub
zur Feier des Patroziniums Or-
gelwerke von Dietrich Buxte-
hude, Johann Sebastian Bach,
Jehan Alain und Louis Vierne
(3. Symphonie op.28 in fis-
Moll) auf. Karten gibt es im
Vorverkauf beim Ticket-Ser-
vice im Franziskaner-Kultur-
zentrum, Telefon 07721/
82 25 25 und im Teeladen am
Münsterplatz sowie ab 19.30
Uhr an der Abendkasse.

Orgelkonzert
zum Patrozinium
des Münsters

Roman Laub Foto: Singer

Die Zufahrt zur Feldner Mühle war bisher von Schlaglöchern durchsiebt. Das ist jetzt nicht mehr so
Dank Tobias Kühn, Oberbürgermeister Rupert Kubon und Paul Mäder (von rechts). Foto: Heinig

Narro und Romäus auf Bild vereint
Florian Neugart gestaltet Hoftor für Andreas Flöß / Spiel mit Motiven

Zur Gitarre von Rafaela Menner singen die Flüchtlingskinder »Jim-
ba, Jimba«. Foto: Heinig

VS-Villingen (bn). Flüchtlinge
laden Ehrenamtliche ein – ges-
tern Nachmittag gingen die
guten Taten einmal in die um-
gekehrte Richtung. Die 45 der-
zeit in den Erbsenlachen le-
benden Flüchtlingsfamilien
hatten die Ehrenamtlichen zu
Gast, die sich hier in vielfa-
cher Weise um die Neuan-
kömmlinge kümmern. 

Karin Stratmann ist eine
von ihnen. Dreimal in der
Woche ist sie nachmittags
hier, um einer Gruppe von
Männern und Kindern
Deutsch beizubringen. Gera-
de organisiert sie für die vie-
len Kinder ein Ferienpro-
gramm. Und sie ist Patin einer
Familie aus dem Nordirak. Ar-
min Osu und seine Frau Hatja

sowie die drei kleinen Kinder
warten seit Oktober auf ihre
Anhörung. »Das ist nerven-
aufreibend«, sagt Karin Strat-
mann. 

Gestern Nachmittag ruhten
alle Sorgen für ein paar Stun-
den. Die Kinder freuten sich
über Henry Greif alias Clown
»Enrico«. Die syrischen und
kurdischen Familien hatten
ihre Leibspeisen zubereitet,
und es wurde im Freien geges-
sen, getrunken und gesungen.

Mittendrin war Ludwig
Winter auszumachen. Der
vom Landratsamt und dem
DRK eingestellte »Kümme-
rer«, der Koordinator der Eh-
renamtlichen im Asylbereich,
ist gerade dabei, sich einen
Überblick zu verschaffen. Von

den 200 Namen, die mit Ein-
zug der ersten Flüchtlinge in
den Erbsenlachen auf einer
Ehrenamtsliste zu finden wa-
ren, ist nur noch ein Bruchteil
übrig. 

Besonders dringend werden
Menschen gebraucht, die den
Flüchtlingen Deutsch beibrin-
gen. »Man muss dafür kein Pä-
dagoge sein – Empathie und
Fantasie reichen«, weiß Win-
ter, der selbst Deutschkurse
durchführt. 

Mit gutem Beispiel voran
geht auch Sana aus Gambia,
selbst Flüchtling, der jede
Woche vom Asylbewerber-
heim in der Obereschacher
Straße kommt, um mit den
Kindern in den Erbsenlachen
Fußball zu spielen.

Flüchtlinge ladenHelfer ein
Weitere Ehrenamtliche gesucht / Deutsch beibringen

Neugierige Blicke auf den Hofeingang sind durchaus erwünscht: Im
Auftrag des Architekten Andreas Flöß (links) hat der aus Villingen
stammende und inzwischen in Köln lebende Künstler Florian Neu-
gart die Grafik für das Tor in der Rathausgasse 2 mit verschiedenen
Motiven aus seiner Heimatstadt entworfen. Foto: Zieglwalner
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